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Verhängnisvolles Schweigen: 1Person, Gefängniszelle 
 
Der Besuch der alten Dame: 2D/1H, Zimmer 
 
Der Deal:   1D/1H, Zimmer 
 
Auf dein Wohl:   2H, Zimmer 
 
Olga:   2D/1H, Gaststube 
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Angi Bürki 

Verhängnisvolles 
Schweigen 

 
 Besetzung 1 Person 

Bild  Gefängniszelle 
 

Stimme Jetzt sitzen wir schon seit zwei Tagen zusammen in 
diesem kalten Loch! 
Stille, schweres Atmen. 
Und schon wieder starrst du mich an, als wolltest du 
etwas sagen. Nun ja, so wie ich dich kenne schweigst 
du, einmal mehr. 
Bedrückende Stille. 
Glaub mir, ich kann nichts dafür, dass ich ausgerechnet 
mit dir die Zelle teilen muss! Meinst du, mir macht es 
Spaß hier zu sein? 
Stille. 
Ja, du kannst mich anklagend ansehen. 
Ohne Bedauern. 
Aber es war ein Unfall! Der Kerl lief mir direkt ins 
Messer! Er ging auf mich los, nicht ich auf ihn! Und 
dann… Ich konnte doch nicht wissen, dass er gleich tot 
umfällt. 
Typisch! Jetzt ziehst du dich wieder in deine Ecke 
zurück und schmollst. Pah, hast wohl Angst, ich könnte 
dir etwas zu Leide tun, he?! 
Es wird ein Stuhl zurück geschoben. 
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Ok, ich gebe zu, der Typ in der Kneipe war schon lange 
fällig. Er hat mir vor ein paar Jahren meine Frau 
ausgespannt. Als ich ihn jetzt wieder traf, gingen mir 
die Sicherungen durch. Ich wollte ihm nur einen 
kleinen Denkzettel verpassen. Wie ich zu dem Messer 
gekommen bin, weiß ich nicht mehr. Plötzlich sah ich 
Rot und rammte es ihm in den Bauch. – Was hättest du 
denn getan? 
Stille. 
Nun, ich kann mir denken, dass du ganz alleine auf 
dieser beschißenen Welt lebst und das Gefühl nicht 
kennst, wenn deine Frau dich einfach verlässt. Stimmt 
doch, oder? 
Schlurfende Schritte. 
Aber das alles hat mit dir gar nichts zu tun. Und du 
brauchst dich auch nicht zu fürchten, denn ich bin die 
Sanftheit in Person. - Was, du glaubst mir nicht?!! 
Drohend. 
Was denkst du denn, wer du bist? Unfehlbar? Und wie 
kommt es dann, dass du auch hier bist und gesiebte 
Luft inhalierst? Willst du mir etwa weismachen, du 
habest nichts ausgefressen? Aber andere verurteilen, 
wie?! Ja, jetzt traust du dich nicht mehr in meine Nähe. 
Du hast Panik! 
Bedrohlich. 
Komm her zu mir und ich beweise dir, dass ich keiner 
Fliege etwas zu Leide tun kann. 
Schlag mit der flachen Hand auf einen Tisch, 
kehliges, langes Lachen. 
Das dumme Vieh glaubt auch alles!! 
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Philippe Schär 

Der Besuch der 
alten Dame 
Besetzung 2D/1H 
Bild  Zimmer 
 
Die Familie erwartet sehnsüchtig die Ankunft der 
Tante aus Amerika. Der Flug hat Verspätung, die 
Tante erreicht spät abends endlich das Zuhause der 
Familie. Die Kinder sind bereits im Bett. Die Eltern, 
Urs und Marianne, empfangen die Tante. 

Urs Tante Sophie, schön, dass du da bist! 
Tante Danke Urs. Tut mir leid für die Verspätung, alles hat 

etwas länger gedauert. Schon in Chicago konnte das 
Flugzeug wegen eines Schneesturms nicht rechtzeitig 
starten. Zudem haben die Beamten am Zoll in Zürich 
irgend etwas gesucht. 

Marianne Komm in die gute Stube, Sophie, möchtest du etwas 
Warmes trinken? 

Tante Gerne, Marianne, aber etwas mit einem zünftigen 
Schuss Alkohol, vielleicht einen Punch? 

Urs Also, erzähl, was gibt es Neues aus dem wilden 
Amerika? Du wolltest uns ja besuchen, um etwas 
Wichtiges mitzuteilen? 

Tante Gemach, gemach, Marianne will sicher auch mithören. 
Warten wir, bis sie uns den Punch bringt. Obschon, ich 
habe gehört, dass euer Verhältnis nicht mehr das Beste 
sei. 

Urs Erstens stimmt das nicht, und zweitens, sollte es so 
sein, ist das unsere Sache. 
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Tante Ich glaube nicht, dass es nur eure Sache ist, schließlich 
sind wir eine Familie. Wenn es jeweils ums Geld ging, 
waren wir bis jetzt auch immer eine Familie. 

Urs Wir wollen uns doch jetzt nicht schon wieder streiten. 
Tante Nein sicher nicht, oder versuchen wir es zumindest zu 

vermeiden. Das letzte Mal war es jedenfalls nicht ich, 
die damit begonnen hat. 

Urs In deinem Alter sollte man sich sowieso nicht mehr 
allzu fest aufregen, Tantchen. 

Tante Mach dir mal keine Sorgen um mein Alter und meine 
Gesundheit, Urs. Ich werde euch noch alle überleben. 

Urs Wie willst du das denn wissen... 
Tante Das wirst du rechtzeitig erfahren. 
Urs Es kann doch nicht so lange dauern, einen Punch zu 

machen. Schatz, wo steckst du denn? 
Marianne Komme sofort! 
Tante Nur soviel: Marianne weiß bereits Bescheid. 
Urs Wie bitte? Was heißt das, sie weiß bereits Bescheid. 

Über was denn? Und warum sie? 
Tante Deiner Frau kann ich vertrauen, dir leider nicht. 
Urs Das ist doch lächerlich. Du hast doch eben selber 

gesagt, wir sind eine Familie! 
Tante Das war einmal, mein Lieber. Ich werde dich enterben. 
Urs Ha, das ist gar nicht möglich, das weißt du ganz genau, 

Tantchen. 
Tante Nenn mich nicht immer Tantchen – und unterschätz 

mich bitte nicht. 
Marianne So, meine Lieben, hier der lang ersehnte Punch. 
Urs Ah, endlich. Es gilt hier, so glaube ich, einige Punkte 

zu klären. 
Marianne Ich weiß. 
Urs Tante Sophie, was machst du da? 
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Tante Der Zoll hat meine Pistole auf jeden Fall nicht 
gefunden. Wie du siehst, kann ich dich sehr leicht 
enterben. Ich will endlich meinen Frieden. 

Urs Mach keinen Blödsinn und steck diese Pistole weg. Du 
weißt ganz genau, dass so keine Probleme gelöst 
werden können, geschweige denn, dass du deinen 
Frieden findest. Und denk an unsere Kinder! - 
Marianne, sag doch was! 

Tante Ich denke sehr wohl an eure Kinder. Darum will ich 
diese als Erben einsetzen können, nicht dich. Dann ist 
zumindest dieses Thema erledigt. 

Marianne Sie hat Recht, in deiner Familie dreht sich alles immer 
nur um das Geld. 

Urs Was heißt das? Und du hast das alles mit Sophie 
abgesprochen? Was ist mit uns zwei, unserer Familie? 

Tante Im Punch ist aber viel Alkohol, ich bin mir das offenbar 
nicht mehr gewohnt. Mir ist ja ganz schwindlig. 
Marianne, du hast doch nicht etwa... 
Das Gift zeigt seine Wirkung, die Tante reagiert 
bereits nicht mehr. Schlaff und regungslos sinkt sie in 
den Sessel. 

Urs Schnell, nimm ihr die Pistole weg. Warum hast du das 
gemacht? 

Marianne Ich ertrage euern ewigen Streit um das Geld einfach 
nicht mehr. Ich habe das ganze Theater satt und will 
endlich Ruhe. Ich habe dem Punch ein paar Tropfen 
beigefügt. Der Tod tritt sofort ein, sie hat sicher nicht 
viel gespürt. 

Urs Ich danke dir, Marianne, du hast mir das Leben 
gerettet. 

Marianne Da muss ich dich leider enttäuschen... 




